
Jesse mi1t dem Rosenstock

Von RENATE CHUMACHER-WOLFGARTEN

Eıne Differenzierung der Pflanzen ın iıhrer Natur und damıt die Mög-
ichkeit iıhrer speziellen Symbolik tfällt Abendland der hohen Kunst der
Kathedralen Dıie CNSC Verbindung 7zwıschen menschlicher Gestalt und
Rosenstrauch WIr für uns monumental ZUerst faßbar be1 der 1n Frankreich
autblühenden Plastık. In den Archivolten das Iympanon MmMIiIt der Hım-
melfahrt Christi des noördlichen Westportals VO  e} Notre Dame 1ın Chartres
schuf 1150 eın Meıster, dessen künstlerische Herkunft WIr nıcht kennen,
Zodiakus un: Monatsbilder, die u11l erstmals dieses Bildmotiv überliefern
Und ZWar 1St CS, durch das Tierkreiszeichen Wıdder gemäais Chartreser
Brauch ? gesichert, ıcht das Monatsbild des Maärz, sondern das des Aprıl
( 35 In der zweıten Archivolte links £511t eın gekrönter Mannn
in langem Festgewand auf, dessen Strenge durch den oftenen Tanzschritt und
dıe ausholende Bewegung seiner Arme gelockert wırd Er greift hıneıin in die
mächtigen Äste eines VO  w rechts her aufwachsenden, sıch VOor seınem Leib
verzweigenden Rosenstockes, dessen beide mıt fünfblättrigen Blüten besetzte
Kronen W1e kugelige Rosensträuße hält Selbst der dazugehörige Wıdder
darüber hat olch einen Rosenbaum VOTL sıch Wıe aber gerat dieser ften-
siıchtlich teierlich gekleidete Mann die arbeitenden Landleute der
deren Monatsbilder des Chartreser Zyklus?

Dıie Charakterisierung eines Monats durch eine Person miıt bestimmten
Attributen geht zurück auf antıke Vorstellungen. Zwar 1St CS OFt der
US. den die Rosen kennzeichnen In den römiıschen Darstellungen des

Das Iympanon zeıgt die Hımmelfahrt Christi, dem als Herrn über Hımmel, Erde
und Zeit uch die Nnnnı unterstehen (Dan Z 24 Sauerländer Hırmer,
Gotische Skulptur 1N Frankreich (München Abb Dıie Datierungen VO  $
Sauerländer sınd für uns mafßßgebend.

Kalender Bogenlauf entsprechen burgundischer Tradıtion. Das Tierkreiszeichen
Wıdder gehört Zu Kalenderbild des Marz, 1er jedoch dem des April, gemäfß eıner
besonderen Chartreser Vorliebe, die das Zeichen MIt dem Monat verbindet, 1n dem die Sonne
noch ben 1n diesem Zeichen verweilen scheint Katzenellenbogen, The Sculptural
Programs of Chartres: Christ-Mary-Ecclesia [Baltimore 11 Anm SÖ mit alterer
Literatur 1.ll'ld Hınvweıis aut Honorıius Augustodunensıs, e ıimagıne mundı T, C 1/Z,
142)

Das Gewächs wurde bisher noch Nl  cht als FrOSsarıus identifiziert, allgemein heißt CS

AArl eiınen Baum pflegend“ Clemen Hürliman Meyer, Gotische Kathedralen
1n Frankreich Zürich, Freiburg Abb Z5)

Stern, Le Calendrier de 354 Institut Francaıs d’archeologie de Beyrouth 55
(Parıs 218, 249 I 265
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Maı, w1e s1e uns D der Kalender VO 2354 die Mosaıken 1mM Antıquarıum
Rom® un: AUuUS Nordafrika überliefern, charakterısıiert eın Jüngerer Mannn

mı1t offtenem Haar, 1n langer Dalmatik mMIıt weıten Armeln diesen Monat;
jeder hält eine Blüte VOTLT die Nase un tührt einen Kalathos voll Rosen be1
sıch Statt der teinen Einzelblüte ergreift der spate Nachfolger 1U  e den gan-
zen Rosenbusch als wolle auch sıch VO  3 dem uft überzeugen un:
eines Korbes ertafßt gewalttätig gleich die vollen Kronen.

Zwar 1St uns eın antıkes Monatsbild überliefert das gleich VO  3 eiınem
ZQanzelh Rosenbaum bestimmt wiıird W 1e das unsr1ge; auch 1n den die antıken
Bildvorstellungen vermittelnden Manuskrıpten un Mınıaturen 10 fehlt STa

Gleichwohl 1St dıe Übereinstimmung in Tracht El und Haltung des als Jung-
lıng gekennzeichneten Monats weitgehend, da{ß das Chartreser Aprilbild
VO  w dem antıken hergeleitet se1ın mu{

Vervollständigt wird diese Identifizierung durch eın weıteres Detaıil,; die
Krone aut seınem aup Wıe ASt sıch eıne derartige Auszeichnung auf einer
schlichten Monatsdarstellung erklären? Nehmen WIr dem nordafrikanı-
schen Mosaık noch die Darstellung des Maı innerhal der Monatsbilder 1in
den Archivolten des nördlichen Westportals vVon Marco 1n Venedig 12
wırd Sterns Vermutung bestärkt 1 Die Krone aut diesen beiden Maibildern
bezeichnet ıhren Träger als den „König“ der 5S0% Rosalıa, eiınes bıs 1NSs Mıt-
telalter lebendigen Rosentestes, das 1mMm Maı gefeljert wurde.

Nıcht 1LUr eiınem französischen Portal wurde demnach AaUuUsSs für uns

nıcht mehr nachvollziehbaren Erwagungen der Monat April miıt Gestalt
und Attributen des Monats Maı ausgerustet. FEınen Rosenstock rechts neben
dem Mannn zeıgt auch das Vierpaß-Relief des April linken Westportal
der Kathedrale VO  3 Amıens (  zr & erstaunlıch, weıl N sıch sovıel
nördlicher gelegene Monumente andelt, der Frühling gew1ß spater un

Stern, Calendrier f M
0  0 Stern, Calendrier Tt 4 9

Heute verloren; Stern, Calendrier Tf 43,
Julien le Senechal, Les OCCupations des MO1Ss ans l’iconographie du Moyen-ägß‚ 1n

BulldelaSoc des Antıquaires de Normandıe= 1218 (mır nıcht erreichbar).
U  ü Literarisch sind uns dagegen häufig Rosenbäume „Rosarıa“” Da 1n Schilderungen

des Paradieses überlietert Wünsche, Die Paradiesvorstellungen 1m spateren Midraschin);
Dracontius, Carmen de Deo (P1 60, 73 „Liata rosarıa“.

10 Stern, Calendrier o1bt eıne Zuie Übersicht der Kalenderbilder aut den Tateln 2365—
369; vgl auch den Katalog der Ausstellung Karl der Große (Aachen E Zl

1l Gelegentlich tragt uch 1n Italien der wetterwendis  e Aprıil eıinen großen Mantel
ber seinem langen Kleid und halt 1n eder Hand ıne Blüte (z Hauptportal V O]

Zeno 1ın Verona der 1mM Baptisterium Parma: dort tragt uch eine Krone und halt
Blütenzweıge) de Francovich, Benedetto Antelamı |Mailand-Florenz Tt 183

Fıg 304 Matt Forster, Benedetto Antelamı |München 2R 25)
i Foto Alinarı 664
13 Stern, Calendrier 251

Sauerländer IT 172
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iıcht trüher einzieht als Miıttelmeer 1 Galten OFrt Ja seit Jangem die
Schönheıit der Rosen und dıe Kostbarkeit ıhrer orm und iıhres Duftes als
Vorzüge, die die des SaAaNZCH Frühlings herausstellen 1 Ja die Primavera w1e
ıhre Göttın Aphrodite-Venus geradezu charakterisieren. Selbst noch 1n der
Verwechslung aber wırd das miıttelalterliche Fortleben der antıken TIradıtion
1n den Bildelementen 18 sichtbar.

Mıt den Kalenderbildern halten die Rosenstöcke iıhren Eınzug in das
Programm des Skulpturenschmuckes der französıschen Kathedralen der (30-
tik Besonders schön 1St das och heute auf dem linken Westportal der Kathe-
drale Notre Dame 1n Parıs abzulesen (TE 35b) Nıcht 11UT daß der Gewände-
pfosten 1n seınem obersten Bildfeld miıt dem Reliet eınes kräftig aufranken-
den Rosenstrauches mit (wohl gefüllt denkenden) plastisch hervortreten-
den Rosen endet Wiıchtiger noch erscheint das Relijeft linken Tuür-
pfosten-20 Durch das Tierkreiszeichen der Zwillinge seitlich da-
neben eindeutig bestimmt, steht 1er der Maı (!) als Jüngling miıt einem er-
hobenen Rosenzweıg ın der Rechten VOTLT den Grund auslegenden Rosen-
blättern.

Dıie Kalenderfiguren zufßeren Türpfteiler des mıttleren Westportals
(  - der Kathedrale Reıms siınd leider sehr zerstOrt, als daß

Be1 den Chartreser Jahreszeiten, „Jes figures imitees de l’antique“, beschränkt sıch
Adhemar (Influences antıques dans V’art du Moyen-äge Francaıs London 197,

Abb. f.) darauf.  9 S1Ce als „hommes POrteures de fruits de teuillages“ beschreiben Für
uns ware nützlich, die Einzelheiten einer solchen Adaptıon, LWa die Attrıbute des Früh-
lıngs, kennen.

16 Mosaık A4US$S La Chebba, Bardo-Museum, 'Tunis (Stern, Calendrier I 40,4); oder
Frühling 1m Baptıisterıum Parma (Francovich, Antelamı T1 185, Fıg 306, Ü, Maltt-
Forster, Antelamı T+t f.) Auft des Lucrez’ Beschreibung geht noch die Vorstellung der
Primavera, VO  3 Zephir geleitet, zurück, auf dem erühmten Bild des Botticelli VO]  3 1478;
ıhrem Mund entquellen Rosen. Be1i der „Geburt der Venus“ schweben die Zephire 1 einer
Wolke VO  e} Kosen Ventaurı, Botticelli | Wıen Tt. LO  el vgl Abb nach und
1t.

Doch 11 NUr die antiıke Überlieferung VO'  3 der Rose als Symbol einer Jahreszeıit
oder eines Frühlingsmonats, auch die altere, ın mI Zusammenhang damıt stehende als
Attriıbut der Gööttin der Liebe und der Schönheit WTr 1n Frankreich 1200 den gleichen
reısen ekannt. Der Kopf der Venus mMI1t dem Rosenschapel taucht den Medaillons
mMIt antıken Ottern auf der Schale des Klosterbrunnens VO] Saınt-Denıis, jetzt 1mM Hof der
Ecole des Beaux-AÄArts 1n Parıis, auf. Adhemar, Influences, 265 T+t Abb. 100; Formige,
L’abbaye royale de Deniıs (Parıs

18 Schumacher-Wolfgarten in 1 E, Spalte 563 Wn Rose.
19 Sauerländer, Skulptur 197, Abb 154 lınks Die weithin ANSCHOMMENC Interpre-

tatıon der acht Gewächse den beiden Türpfosten als „Marienpflanzen“ und damıt die
Stellung der Madonna TUmMeau 1n eiınem „Salomonischen Würzgärtlein“ (J. Behling, Dıe
Pflanzenwelt der mittelalterlichen Kathedralen [Köln-Graz 62) bleibt der (oft
spateren und verstreuten) Bezeugung einzelner Bäiume, Sträucher und rauter unbe-
friedigend.

2() Sauerländer, Skülptur Abb. 154 rechts. Heranzuziehen waren auch die Kalender-
bilder rechten Bogen der Nordvorhalle 1n Chartres.

> Sauerländer, Skulptur Abb 192 Um dıe künstlerische Qualität und botanısche Le-
bendigkeit der Rosen auf diesen Kapitellen ETMESSCH, genugt eın Blick auf die 1mM Inneren
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WIr ohne Autopsıe die Nachfolge der Parıser Ikonographie teststellen Önn-
TE  5 Eıne derartıge Vermutung scheint unls eher gerechtfertigt, als Rosen
gerade auf der Kapıtellzone dieses Portals, w1e yleichfalls der des lınken VWest-
portals, wenıge Jahrzehnte spater nıcht mehr als Baum, sondern feingliedrig
als Einzelblüten mi1t Zweıg und Blättern freı gearbeitet als Schmuckmotiv
VO  a} höchster Qualität ausgebreitet sind. In der lebensvollen Schilderung
gylauben WIr die diese Zeit durch die Kreuzfahrer 1mM Abendland einge-
ührten Edelrosen wiederzuerkennen AA un: damıt ohl deren Wieder-
gyabe in der Kunst.

un 1eweıt die Rosen in einem symbolischen Zusammenhang mıt
den darunter angebrachten Fıguren stehen bzw standen, mußte ohl 1ın Ver-
bindung mıt der Frage nach dem ursprünglichen Plan der Aufstellung der
Reımser Gewändeplastiken un der nach dem Symbolgehalt der anderen
Kapitellpflanzen 23 eigens untersucht werden. Wır können NUuUr och ablesen,
ber W essemnHn Haupt jetzt dıe Rosen aufblühen. Wenn die Aufnahmen nıcht
täuschen, sınd Rosen auf em rechten Gewände des mittleren Westportals
1n der Kapitellzone 7zwıschen Engel und Marıa der Verkündigung ber
der Elisabeth der Heimsuchung 25 der Königın VO  $ Saba Strebepfeiler
ZU. lınken Westportal 26 . lınken Gewände des lınken Westportals ber
eıner weıblichen Heilıgen 277 un dem Engel 28 dort; aber auch ber dem Blut-
ZCUSCH Nıcasıus (Dionysıius?) 29 Dıie Rosen erscheinen heute also meıst ber
den Köpten heiliger Frauen un Engel 1im Gewände: die Möglichkeit e1ınes
symbolischen Hınvweises durch die überhöhenden Rosen 1St nıcht ZU-

schließen, obschon erstere 11 Mauerverband gyearbeitet, also unbeweglich
sınd, während die Versetzbarkeit einzelner Fıguren deren Abwanderung
VO  - ihrem ursprünglıchen Standort ZESTALLEL.

Wenn andererseıts aber den kleinen Konsolfiguren eine solche Aufgabe
ZUSCMMCSSCH werden darf, dafß durch S1e, W1€e durch Nebenszenen, die „Szen1-
schen Statuengruppen 1n übergreifende heilsgeschichtliche Zusammenhänge

vorderen West-Dienst des Pteilers 1M Mittelschift (Behling, Pflanzenwelt, Abb
78b)

Konrad Ferdinand Meyer schreıbt 1n seınem chönen Gedicht Thibaud VO  3 ham-
pa (Könıg N: Navarra, 1201—53) dieses kostbare Mitbringsel 4US$S dem Heılıgen Lande

Zander und Treschner, Der Kosengarten. Eıne gesch Studie durch wel Jahrtausende
(Frankfurt/Oder-Berlin

23 Behling (Pflanzenwelt 74) häalt be1 der Innenseıte der Westfassade für möglıch,
dafß „der Schlüssel für die Zesamte Anordnung und Beziehung zwiıschen Pflanzen und Fıgu-
remn och tehlt“

Sauerländer, Skulptur TT 200; über den Flügeln des Engels Tf 198
25 Ebd Tf 1 203
26 Ebd 1+t 204

Ebd 1t Z ebenso rechten Gewände 1R D
J8 Ebd TT 208, 209
20 Ebd Tf 2 1. Behling (Pflanzenwelt 1+t Za begnügt siıch tür die

Pflanzenkapitelle der Westfassade miıt diesem Rosengerank und rklärt CS als „Symbol des
Opfertodes“ ach Walahfried Strabo.
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gerückt werden S INa analog 2ZUu auch dem krönenden Kapitell-
schmuck e1in Sınnzusammenhang innewohnen

ıne eue Anwendung ertährt der Rosenstrauch als Bildsymbol eCI-
halb des Fassadenschmucks anderen Ontext dem der Wurzel Jesse
Die Genealogie Christi wurde tranzösıschen Kathedralen Portalarchi-
volten Ende des Jh verkörpert durch die Vortfahren Christi
Rankenschlingen die on dem sitzenden Jesse ausgehen 51 Ihr Innn xipfelt

dem Gesamtthema des Portals, der Verherrlichung, bzw Krönung
arıens Iympanon Innerhalb der komplexen Ikonographie der Por-
talprogramme ann Stammvater Jesse untergeordnet auch den Gewänden
erscheinen 33 uch annn 1ST die theologische Grundlage für Autnahme
un: Gestaltung Vers 11,if der Isa1as--Prophezeiung: „Und CS wırd e1in
Reis hervorgehen AaUusSs der Wurzel Jesses und C1INC Blüte wırd aufsteigen AausSs
einem Wurzelstock. CL 34

Möglicherweise eiNe italienische Erfindung, symbolisiert 3JE C1NEC N-

artıge Blüte Christus un: Multter der Plastik als „flos 4a1ln Jesse-
aum WIe autf em Kanzelrelief AaUuUS Leonardo AÄArcetrı1 Florenz 30 So
sıcher WAar die Bıldtormel Ende des Jh bekannt WIC den Archivol-

30 Sauerländer Skulptur
31 Senlis, Kathedrale Notre Dame Westportal 1170 Sauerländer (Skulptur Tt

46/47)
3 Hıeronymus (EPISTOLA ad Paulam Eustachium de aAssumpT10N€E BMV) sıeht

diesen Zusammenhang „Ascendebat De1iE de deserto PraesenNtls saeculıiı de
radice Jesse lım EeXOrtia (Pl 129) Wurzel Jesse und Krönung Marıens SEMEINSAM
ebenso einem Portal Mantess, 1180 (Sauerländer, Skulptur Tf 46/47), Braısne
1205 (ebd 1T 7/5) Chartres ord 1205 (ebd T't 80) W1eC der Buchmalerei
autf Mınıiatur VO!| nde des Jh englischen Huntingfield Psalter fo]l SSV,
New York Pıerpont Morgan Lıbrary, abgeb Catalogue 1906 und bei W atson, The
early 1COoNOgraphy of the tree oft Jesse (Oxford-London TT

Dort lıegt und schlummert Füßen des Propheten Isa1as, Chartres
ord Miıttelportal 1205 Mäle-Devınoy, du Chartres | Parıs Abb
und 1+ 82) mıiens Weltgerichtsportal Medding, Dıie Westportale der Kathedrale
VO  i mı1ens und iıhre Meiıster | Augsburg Abb 26) Reıms rechtes Westportal 1245—
55 (Sauerländer, ulptur It 2149) oder steht MI1L SEINCLT Schriftrolle (Souillac!) W1e6 har-
Lres ers 1t 85) Das Tympanon des Clunyazenser Priorats Notre IDDame du-Pre
Donzy, Nıevre Mäle L’art religieux du X I1ie siecle France2 | Parıs 437 Abb
249) und ein Wandgemälde der Chapelle du Liget Cheniuille SUTr Indrois, Indre Loıiure
(Watson Iconography T't 12) ZC1ISCH Jesse MItt Virga neben der Marıa MItt ıhrem
Sprößling

34 Egredietur de radice Jesse flos de radice C]JUS ascendet Et FEQUIESCELT u
CM Domuinı (Is 11 Dıiıie Bezeichnung „ V. 1ST nıcht eLtwa auf
Grund der Interpretation diıeses Satzes autf Marıa beschränkt, sondern WIFr d aut andere
Damen königlichen Stammes übertragen, WIC d1e Inschrift des Tassilo-Kelches 1 Krems-
unstier 7G (wohl anlißlich der Hochzeıt!) belegt: TASSILO DU  5 FORTIS MT
IR REGALIS (Ausstellung Karl Gr., Aachen 1965, Kat Nr 548)

35 Munoz, Iconografia della Madonna (Florenz 853 Watson, Iconography
11 77 IN1IT Davıd (Ps 109>)’ Isa1ıas O1 9 Moses (Deut. 18 ‚15) nd Danıiel.
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ten der Kathedrale VO'  a} Aa0o0n (TT 35C) und Chartres, da{ß Benedetto Ante-
lamı das Motiıv des Sıtzes 1n Ranken miıt groißen Blüten Aaus dem Jessethema
herauslösen und in einen Sinnzusammenhang einfügen konnte, C

1im ursprünglıchen ınn Als eıl der Wurzel Jesse verstanden wurde, ob-
oleich Marıa 1er den Platz eines Vorvaters einnahm 56 An der Fassade der
Kathedrale VO Fidenza (Borgo Donniıno) fügte Antelamı 1190 dem

1ın der Kalotte seiıner gewaltigen Nısche rechts
neben dem Hauptportal Ww1e eın Attrıbut die Madonna 1ın einem Wurzel-
stock hınzu 1 (Tf 35d) Miıt ıhrem Sohn, dem S1e eıne Rosettenblume reicht,
thront S1e 1n eıner ıhrem Fußschemel aufwachsenden Blütenranke, die
sıch seitlich dem Halbrund der Nıiısche einpaßt. ber der Hauptsprodß lehnt
sıch Marıa A sıch erst ıhrem Hals 1n einen Reb- un: einen Frucht-
zweıg yabeln.

Dıie Motive Prophet un Madonna sınd 1er iıcht einer Bildeinheit
verschmolzen, handelt es sich doch UNNSETET Erwartung ıcht
Isa1as 58 Demgemäfß ertahren WIr die Deutung erst durch die Inschriften. Dıie
Rolle Ezechiels NIt den prophetischen Worten IDI PORTAM OMO
DOMINI CLAUSAM Nag sıch ZW ar sowohl auf das seitliche Reliet mMI1t Pil-
SCIN beziehen als auch autf das reale Kirchenportal als Abbild der Hımmels-
pforte, Ww1e Francovich ın der Nachfolge Laurinis annımMmMt. Ebenso wich-
t1g W ar jedoch die seit alters implizierte marıianısche Deutung der Porta
clausa, enn 1Ur S1e erkliärt das eigentümliche Marienbild 1n der Kalotte dar-
über: DIX QUA LO  D EST
RTA 40 Dafür, da{i dıieser 1Inwels 1er Ww1e etw2 gleichzeit1ig eiınem Por-
tal der Kathedrale VO  3 Laon 41 der Jungfräulichkeit der (CGSottesmutter oilt,
spricht der Typus des AausSs em genealogıischen Zusammenhang ZSCNOMMENEC
Marienbildes in den Zweıgen un der leoninische Vers ber der Nısche, also
beides Anspıielungen auf dıe Isaias-Stelle:

36 An die Gestalten des Jesse 1n den Archivolten der Kathedralen VO  $ Laon,
(Sauerländer, Skulptur Abb 48) und VO!  3 Chartres 1205—1Ö0 ebd T+r 80) erinnert
mehr als die die Fıgur seitlich umschreibenden Ranken der Wurzelsproßß, der jeweils Zu

den Füßen aufwächst und sıch oberhalb der Knıe teilt. Dıie zeitliche Stellung des italien.
Werkes 1St erstaunlı truh!

R7 Francovich, Antelamı, TIt DAn Fıg 388} 11 250 Fıg 4172
38 Im Zusammenhang mMI1t der Isaias-Prophezeiung mMa uch das Kapitell 1in Autun

MI1t Geburt und Bad des Christkindes stehen: dem Lager Marıens wächst eıne Pflanze
auf und entrollt seitlich we1l Blätter, ber ıhr ber öftnet sich eine große, VO hınten gCc-
sehene Blüte Rose?). Die dichte Reihe V O!  3 sechs Rosetten der Deckplattte bleibt jedoch
hne erkennbaren Zusammenhang damıt Vloberg, a vierge ?enfant dans l’art Fran-
Ca1s [Parıs 1954 Abb aut 196) Dıie großen Rosetten, die den Bogen ber dem Iympa-
NO des rechten Portals 1n Vezelay mMi1t der Erzählung der Menschwerdung Christı belegen,
mOögen Ahnliches andeuten (Katzenellenbogen, The Sculpture, Abb 11)

Francovich, Antelamı, DYZ: Laurınt, OnNnNınO &S 1a SU.: chiesa (Fıdenza L92%
4 .() Zoozmann, Laudate Oomınum (München 652
41 In der rechten Archivolte MIt Präfigurationen der Jungfräulichkeit Marıens

Iınken Westportal (Sauerländer Tt 740
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FRUCTUMQUE SALUTIS
FLOX EST EUS TRABEATUS 42

In dem Jesse-Baum, der sıch auf dem rechten Türpfteiler Hauptportal
des Baptısteriıums VO  . Parma hinautfzıeht, hat Antelamı (nach eıne
Ranke artikuliert, die ungeachtet der Seıtenzweıge miıt 12 könıglıchen Vor-
tahren 43 den Hauptsprofdßs direkt nach ben entsendet 44 Aut seiıner Spitze
thront die Jungfrau Marıa hne Kınd! 7zwischen Z7wel großen Blüten
wıederum eıne höchst eigenartıge Verbindung der vırga des Stammbaums mMiıt
der Viırgo Marıa.

Zu voller Reıite gelangt diese CLE Bildidee der Kathedrale Reıms
dem miıt erlesenen Rosen-Kapitellen gezierten mıittleren Westportal

der Krönung arıens. In der 7weıten Archivolte thronen einzeln Könige mıiıt
Musikinstrumenten, ohl die apokalyptischen Greıise; links ıhnen
schlummert esse, das Haupt mıiıt der Krone In die rechte Hand gestutzt (etwa
1245—55) 45 (n e) Miıt seiner Linken umgreift gemäls der Bildtradition
eınen aun ber diesmal 1St CS eın kräftiger Kosenstamm, der 1n seınem
Schofß urzelt un: sıch ber seiınen Fıngern 1ın eıner UÜberfülle VO Blüten
un: Blättern öfftnet. Damıt 1St der eUuU«C Bildtyp „ Jesse mıiıt dem Rosenstoc
geschaffen, ikonographisch ein Novum un: möglıcherweise ein Unıcum.

Dıie radıx esse umschlie(ßt 1U  a nıcht mehr die Reihe der Vorvwäter. Der
rOsarıus 1St anstelle der unbestimmbaren vırga gewachsen, ein Stammbaum,
als dessen flos Rosen, Symbole Christi und seiner Mutter, erblühen. Diese
mystische Ineinssetzung virga-virgo-flos-rosa-Marıiıa-Christus erwirkt
Reıms durch die konkrete Fassung des Motivs als Rosenstock die knappste
Bildformel: die kleine Archivoltenfigur „ YESSC miıt dem Rosenstock“ 1St Kurz-
fassung des theologischen Komplexes „Wurzel esse  “ 7 wel Bilder
der Heiligen Schrift, die Weissagung des Isa1ıas ber das aufgehende Reıs
elınerseılts un: die Rose des Hohenliedes 46 und der Ewiıgen Weisheit 47

49 HAEC OR OMINI ENTRANT PER EU: auf der Rolle des Davıd
(Francovich, Antelamı, T 234) der gegenüberliegenden Niısche (mıit der Darstellung
Jesu 1mM Tempel 1n der Kalotte) beinhaltet ebenso die oftene und die geschlossene Paradıes-
tur vgl die Medaillons 1n Sens, Sauerländer 1t. 59) WwWI1e Marıas Stellung als OR

43 Be1i den 1n die Wurzel Jesse aufgenommenen „Vorfahren Christi“ brauchte ecs5 sıch
nıcht ırekte eibliche Ahnen andeln. Selbst 1n der Geburtskirche Bethlehem AusSs

dem Jh tellte das Mosaık der Westwand 1n den drei Zweıgen, die Marıa und
Christus führten, Propheten und Sıbyllen VOL Quaresimus, Elucidatio terrae Sanctae I1
[ Antwerpen 645 .

44 Francovich, Antelamı, TIt 125 Fıg 2273 1t 129 Fıg 233 Marıa hielt eine Blume,
ebenso die Madonna 1n der Portallunette Rose?) (ebd 1I+ 131 Fıg 235 vgl 1* 298 Fıg
497 f.)

45 Sauerländer, Skulptur Abb Jesse nımmt 1n Reıms 1Iso die yleiche Stellung 1
Portalzusammenhang eın w1e der Marz MIt dem Rosenbaum 1n Chartres 100 Jahre früher.

46 NT: Ant Z (Auswechslung des Bildes VO:  w der Lilie Dornen).
Sır. 24,18, se1t Ephraim den Syrer aut Marıa bezogen (De dıversis 111 OPP

SYT., 1746, Sp 607)
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dererseıits auf natürlicher Ebene als Synonym für Freude, Schönheıit un
reiches Blühen gebraucht fanden ıhren gemeinsamen Bezugspunkt 1n Ma-
r1a,; der Rosa Aurea 48

Diese Neufassung des Jessebildes die Mıtte des Jhs bildet ıkono-
graphisch ohl die letzte, auch zeitlich ahe Vorstute für den Bildtyp der
Madonna MI1t dem Rosenstock 49 Es bleibt die Frage nach einer ikonographi-
schen Zwischenstufe, die womöglich 1m Rahmen eines Portalprogrammes dıie
Einheit VO  23 CSSE mi1t dem Rosenstock un der Rosenstock-Madonna aufwies:
vielleicht 1St s1e heute verloren.

Leider 1St uns die alteste bekannte Skulptur der Madonna dieses Typs,
die 1n Zusammenhang mMı1t dem nördlichen Westportal Reıms iın
Straßburg entstand, NUur 1n einer Zeichnung vollständıg überliefert (TT 36a).?
Der Rosenstock erblüht seitlich neben der Stehenden WI1IEe der des Aprıil 1n
Chartes, anders als be1 Jesse Wenigstens kennen WIr Ort un Zusammen-
hang des Madonnabildes: 65 hatte seiınen Platz 1n einer Apostelfolge links
VO mittleren Wımperg 1  Der einer Siäule Lettner des Straßburger Muün-
9 der 1261 urkundlich erwähnt wırd ol Wıe Sauerländer AUS stilistischen
Gründen erschlieft, „da{fß eine Schulung der Straßburger Biıldhauer 1n diesem
speziellen Reimser Atelier Il dem der Archivolten des nördlichen Westpor-
tals) ANSCHOIMNMEN werden mu{($“ 52 können WIr Aaus ikonographischen
Überlegungen hinzufügen, da{ß auch die Archivolten des mittleren West-
portals mıiıt dem Rosenstock- Jesse den Strafßburgern bekannt, also fertig gC-

se1ın mussen. Der Zusammenhang mMiıt Reıms 1St also vielfältiger Na-
tur 95 W1€e anderer Stelle och ausführlich nachgewı1esen werden soll

Demnach 1St CS möglıch, da der EeEUeC Bildtyp Marıa mıiıt dem Rosenstock
ZW alr 1m Rahmen eıner Kathedrale, aber ıcht einem Portal, sondern in

48 Das esteht 1 Ontext des Schriftverständnisses der Zeıt: WE Alanus 1b Insulis die
Isaias-Stelle „Egredietur vırga de radice Jesse” kommentiert: Et dum Evae matrıs flori-
bus velut LOSa processit virgo Marıa, vırga tacta est virgo (Liber Sententiarum,
ZUO: 246)

49 Zur dichterisch-relig1ösen Symbolsprache und Z Gestaltung des Typs der Rosen-
madonna Wolfgarten, Ikonographie der Madonna 1m Rosenhag (MS Dıiss. Bonn 1951
7

50) Schmitt (zum Straßburger Lettner, in: Oberrhein. Kunst Z 19 ders.,
Zwe1ı verlorene Muttergottesstatuen des Jh.s VO Straßburger Münster, in Archiv
Elsässische Kirchengesch. 15 [1941/42] datiert den ettner VOTLT 1252

al osımer (The Virgin trom Strassbourg cathedral; . The Metropolitan Museum
of Art Bulletin [ April 220-27) ylaubt, s1e 1n einer 1mM Elsaß gekauften Statue, heute
1mM Metropolitan Museum New York, wiedergefunden haben allerdings hne Rosen-
stock (ohne se1ine Spuren auf der alten Polychromie!).

52 Sauerländer, Skulptur 1/8
5 Dıie Feststellung VOIMN Reinhardt (Sculpture Francaise sculpture Allemande

siecle, 1n ! Intormatıon A’Hiıstoire de V”’Art 11962|] 190) VO!]  a} der N:  11 Verwandt-
schaftt uUunNnseTer Straßburger Madonna M1t der „vıerge doree“ 1n Reıms 1St. wohl NUr auf stilist1-
sche Eigenheiten gegründet und äßt ikonographische Zusammenhänge außer Betracht: nach
Sauerländer (Skulptur Tf 189) S11 NUur iınd und Krone 1617 ern
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anderer architektonischer und ikonologischer Bindung erwuchs. Dem würden
auch die uns bekannten Wiederholungen ıcht wıdersprechen. Zur geistigen
und künstlerischen Herleitung der zußeren Portalmadonna üunster 1ın
Freiburg die VOT einer dem schlafenden Jesse entwachsenden Rosenranke

Torpfeiler steht, also dem „ Jesse-mıit-Rosenstock“-Thema CS verbun-
den mussen WIr jedoch noch andere Quellen heranziıehen das mu{fß aus

Raumgründen leider einer weıteren Arbeıt vorbehalten bleiben.
Aus Straubing be1 Regensburg STammt eiıne besonders Strenge Fassung des

Motivs 320/30 L 36 b) 9  O die großen steinernen Rosen, dıe das
siıtzende Christkind tragen, miıt ıhrer Vergoldung och heute ıhre symbolische
Bedeutung vorweısen. Ebentalls AausSs dem Portalprogramm entlassen, steht
„eıne prachtvolle Madonna mıt dem Rosenstock“ in Valencia 96 aufßen der
Ostwand der Capilla eal VO  $ uestra Senora de la Leo, die meın Lehrer
Joseph Sauer ın seinem Tagebuch 1929 erwähnt un 1Ns Jh datıiert, die
mIır leider ıcht autffindbar Wa  $

ber auch die einzelne Rose 1in der Hand arıens ann als Pars pPro LOTLO
„dıe Rose AaUusSs esSsSE  L signalisieren, vemäafß der Deutung der Isaiasstelle, die
Bernhard VO  e} Clairvaux 1M Zusammenhang miıt dem Hohenlied auf Marıa
als Rose hin interpretierte9

Dıie mystische Gleichung Marıa-Rose, die Dante ın den Vers kleidete aa
L1OSAa 1ın che ı] verbo divino CAarne S1 face  CC 558 un die Vısıon der Selıigen iın der
weılßen Hımmelsrose wurden be] seınem s1enesischen Illustrator CI 3G C}
ZU anschaulichen Bild der Apotheose Marıens.

Dıie mystische Gleichung Marıa Rose nımmt Dante 1mM „Paradıso“ auf,;
wenn Beatrıce dıe Gottesmutter ıhm vorstellt: „Quivı la 10852 ın che ı] verbo
divino S1 tece 58'« Die Vısıon der Hımmelsrose berührt noch einmal das
alte Stammbaummotiv un: interpretiert 6S NCUu 1n dam un Petrus seıten
arlıens „d’esta LOSAa quası due radıcı‘ 99 Dem s1ienesischen Illustrator dieser
Dichtung 60 aber gelingt CS, die Apothese arıens iın der Rose anschaulich
machen, indem die kleinen Fıguren der Stammväter un ausgewählten
Heılıgen des Alten un Neuen Bundes bettet auf dıe weılßen Blütenblätter
rngs die Madonna 1m Typ der umıiıltäa mıt der Stammutter Eva iıhren
Füßen „nel] x1allo de la 1OSa sempıterna“ 61

5d Schmitt, Gotische Skulpturen des Freiburger Münsters (Frankfurt/M).
J0 Ph Hahn, Die Madonna miıt dem Rosenstrauch 1m Bayerischen Natıionalmu-

SCUM), 1n Münchener ahrbuch der bildenden Kunst 11 (1921) Dazu Behling, Pflanzen-
elt.

36 Sauer, Spanisches Tagebuch, 1929 Msch.Ms., 103
D7 Bernhard “O:  - Clairvaux, Sermo (L 184,
35 Dante, Paradiso
59 Paradiso XX 120
60 Glovannı di Paolo (?), London, I® Mus., Sammlung Yates Thompson, Ms

tol 187
61 Paradiso XXX  ' 124


